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Vokabularium einer Anzahl Sprachen von Neuguinea“ aus der Feder
S. H. Ray’s (S. 241).

Der hier zur Verfügung stehende Raum verbietet es, auf die Fülle des
 neuen ethnographischen Materials und der von Schmeltz daran geknüpften
mancherlei wertvollen Bemerkungen näher einzugehen. Nur einen Exkurs
möchte ich nicht unerwähnt lassen, weil er in diesem Zusammenhänge schwer
lich vermutet wird: er betrifft die verstärkten Bogen in West-Neuguinea und
Nachbarschaft, auf die der Verfasser ziemlich unvermittelt bei Besprechung
 der von den Tugeri gebrauchten Bambusbogen zu sprechen kommt (S. 217).
Der von mir Globus Bd.LXXXII, S. 338f. publizierte Bogen von Babber soll
nach ihm von den Kei-Inseln stammen. Warum er nicht neben den sonst
auf Babber gebräuchlichen Holzbögen ebenso heimisch sein soll wie der
kleine Bambusbogen neben Holzbogen auf Aru und im westlichen Neuguinea
(vgl. L. Frobenius, Die Bogen der Ozeanier, S. 15 f. und Ratzel, Die afri
kanischen Bogen, S. 336 ff.), ist nicht recht einzusehen. Auch noch an
manchen anderen Stellen Indonesiens sind Holz- und Bambusbogen neben
einander im Gebrauch, so z. B. auf Tenimbcr (Frobenius a. a. 0., S. 12) und
bei den Negritos von Luzon (vgl. A. B. Meyer, Die Negritos, Bubi. Kgl.

 Ethn. Mus. Dresden IX, S. 21), und wie für den verstärkten Bogen von
Babber, ist auch sonst gerade für die Bambusbogen ihr spezieller Gebrauch
zu Jagd- und Fischereizwecken belegt. Uber die Tenimberbogen sagt Fro
benius: „Soweit sie Kriegswaffen darstellen, bestehen sie aus Holz, diejenigen
für Jagd und Fischerei jedoch sind aus Bambus fabriziert.“ Daher ist es
 sehr verwunderlich, wenn Schmeltz auch das gleichzeitige Vorkommen des
Palmholzbogens neben dem Bambusbogen bei den Tugeri so lange bezweifeln
zu müssen glaubt, bis dasselbe durch authentische Stücke bewiesen wird,
obwohl ein einwandfreier Bericht darüber vorliegt (vgl. S. 198).

Ein zweiter, kurzer Abschnitt der neuen „Beiträge“ (S. 242 — 244)
 handelt „über einige Gegenstände von Nord-Neuguinea“, haupt

 sächlich von der Küstenstrecke zwischen Kap d’Urville und Humboldt-Bai.
Von letzterer wird eine Peniskapsel abgebildet, deren Brandmalerei eine
deutliche Eidechsenfigur zeigt. Von der Insel Anus (eine der Podena-Inseln)
macht Verfasser eine Kopfstütze bekannt, die in eigenartiger Weise figürlich
gestaltet ist (halb als Mensch, halb als Tier); ein sehr nahe verwandtes Stück

 ohne nähere Herkunftsangabe mit der Bezeichnung „carved wood stool“ ist
in den Händlerkatalogen Websters abgebildet (siehe Cat. of Ethnogr. Spe-
cimens 26, Fig. 140, vgl. auch Fig. 146). Des weiteren werden noch eine
becherförmige Trommel von Saurusu, mehrere Maultrommeln, zwei senkrecht

 unter die Lippe zu haltende Bambusflöten, zwei lange heilige Flöten und
 zwei aus Holz geschnitzte „Talismane für Prauen“ von Djamna und Witriwai
unter teilweiser Abbildung beschrieben. Dabei werden auch von Finsch-
hafen Maultrommeln namhaft gemacht. W. Foy-Köln.

 43. Dwarfs in British New Guinea. Internat. Arch. f. Ethnogr. 1904.
 Bd. XVI, Heft 6, S. 244—246.

Es handelt sich um den Abdruck von Reisenotizen, die Mr. Robinson,
„the Acting Administrator of B. N. G.“, im „Melbourne Argus“ 1903 ver
öffentlicht hat. Robinson, der den noch ganz unbekannten nordöstlichen
Teil von Britisch-Neuguinea, zwischen der deutschen Grenze (Mitrafelsen) und
Kap Nelson, durchforscht hat, schildert in seinen Berichten unter anderem das
Zwergvolk der Aligai-ambo, die in den Sümpfen am oberen Musafluß leben.
Sie sollen nicht imstande sein, richtig und, ohne daß ihre Füße bald zu bluten


